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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Donnerſtag den 16. Januar 1890. 


VIII. Jahrg. 


Ein „Ning“ zur Vertheuerung der 
Thomasſchlachke 
erregt gegenwärtig die öffentliche Aufmerkſamkeit. Eine Ver⸗ 
einigung von Fabrikanten hat ſich durch längere Abſchlüſſe mit 
den Hüttenwerken, welche Thomasſchlacke produziren, in aus⸗ 
ſchließlichen Beſitz des Rohmaterials geſetzt und ſteigert nun 
ganz nach Art bekannter „Ringe“, wie des verfloſſenen Pariſer 
Kupferrings, die Preiſe ins Ungemeſſene. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hat bereits die Frage aufgeworfen, welche Mittel nach 
Lage unſerer Geſetzgebung gegeben find, um dieſer eigenſüchtigen 
Schädigung der Landeskultur entgegenzutreten, und die „Köln. 
Ztg.“ liefert folgende thatſächliche Angaben: Es iſt bekannt, 
welch großer Vortheil grade für die ärmeren Gegenden Deutſch⸗ 
lands mit ihrem Moor⸗ und Geeſtboden daraus erwuchs, daß 
in der Thomasſchlacke, dieſem früher ganz werthloſen Abfall der 


Stahlfabrikation nach dem Thomas Gilchriſtſchen Verfahren, 


nährſtoff zuzuführen, deſſen Mangel eine der Haupturſachen der 


Wapping lachend. 


eine ſo ergiebige Quelle der für das Pflanzenwachsthum unent⸗ 
behrlichen Phosphorſäure entdeckt und damit die Möglichkeit 
gegeben wurde, in Verbindung mit den billigen Kaliſalzen den 
erwähnten Bodenarten mit geringen Koſten gerade den Pflanzen⸗ 


Unfruchtbarkeit dieſer armen Ländereien war. Der deutſchen 
Landwirthſchaft war hierdurch ein nicht zu unterſchätzender Vor⸗ 
ſprung vor dem ausländiſchen Wettbewerb gegeben. Leider ſollte 
ſie in dem Genuß dieſes Vorzuges gar bald durch das rück⸗ 
ſichtsloſe Vorgehen des Zwiſchenhandels ganz weſentlich beein⸗ 
trächtigt werden. Ein Konſortium von Händlern und Fabrikan⸗ 
ten verſtand es, durch längere Abſchlüſſe mit den betreffenden 
Hüttenwerken die Geſammterzeugung von Thomasſchlacke in die 
Hände zu bekommen, und nun erfolgte ein ſprunghaſtes Er⸗ 
höhen der Preiſe, die von 310 Mark im Jahre 1887 für 100 
Meterzentner auf 360 Mark im Jahre 1888, 420 Mark Anfang 
1889 und 510 Mark Ende 1889 geſteigert wurden, während 
noch weitere Preiserhöhungen beabſichtigt find, ohne daß natür⸗ 
lich ſich in den Erzeugungskoſten für die Monopolbeſitzer etwas 
weſentliches geändert hätte. Dieſer Preisaufſchlag ſtellt eine 
ganz ungerechtfertigte Belaſtung der nothleidenden Landwirth⸗ 

aft dar, ohne daß der Mehrgewinn den heimiſchen Hütten 
irgendwie zugute käme; er fällt einfach in die Taſchen des 
Konſortiums, welches es rechtzeitig verſtanden hat, ſich in den 
Befig aller verfügbaren Waare zu ſetzen. Während andere ähn⸗ 
liche Verbindungen doch den Vortheil bieten, daß ſie Schleuder⸗ 
preiſe verhindern oder die Erzeugung der Güter auf ein ver⸗ 
nünftiges Maß einſchränken oder einen werthvollen Artikel vor⸗ 
zugsweiſe dem inländiſchen Bedarf erhalten, tritt hier nur eine 
ganz unbegründete Bereicherung des Konſortiums auf Koſten der 
Landwirthſchaft gerade der ärmern Gegenden ein, ja, es wird 
darüber hinaus noch dem wettbewerbenden Ausland ein weite⸗ 
rer Vortheil auf Koſten der inländiſchen Landwirthſchaft zuge⸗ 
wandt, indem das Konſortium, um den Inlandspreis hochhalten 
zu können, größere Mengen nach dem Auslande zu einem 
Preiſe von 200—290 Mark verkauft hat. Da zudem der jetzt 
verlangte Preis für die Thomasſchlacke hart an die Grenze des 
Gebrauchswerthes dieſes Düngemittels geht, ſo haben die ver⸗ 
ſchiedenſten Vertreter landwirthſchaftlicher Intereſſen, insbeſon⸗ 
dere die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft und die Vereinigung 
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Verfehmt. 
Nach amerikaniſchem Motiv frei bearbeitet von A. Geiſel. 
(9. Fortſetzung.) 

„Nun, ich will nicht leugnen, daß mirs lieber wäre, Lilly 
ſtände allein in der Welt,“ geſtand Fritz Wilton halb be⸗ 
ſchämt zu. 8 

„Dann begreife ich nicht, weshalb Du Dich darauf legſt, 
nach ihrer Familie zu forſchen,“ bemerkte Herr Wapping kühl. 

„Aber Onkel, ſo verſtehe mich doch nur,“ rief Fritz lebhaft; 
„ſo wie die Sachen augenblicklich liegen, willigt Lilly nie darein, 
mich zu heirathen; ſieht ſie aber, daß alles gethan wird, um 
ihre Angehörigen zu entdecken, dann glaubt ſie uns auch, wenn 
wir ihr früher oder ſpäter ſagen, ſie ſtamme da und da her, 
ſei aber leider die letzte ihres Geſchlechts ꝛc. ꝛc.“ 

„Und Du wagſt allen Ernſtes zu behaupten, wir Advokaten 
ſeien geſchickter im Kombiniren als andere Leute,“ ſagte Herr 
„Du biſt wirklich geradezu rührend in Deiner 
Beſcheidenheit, alter Junge. Nun, ich werde ja bald hören, was 
ſich als Baſis unſerer Nachforſchungen ermitteln läßt, zunächſt 
aber möchte ich Näherliegendes von Dir erfahren; wie biſt Du 
denn eigentlich mit Fräulein Maitland bekannt geworden, Fritz? 
Fräulein Lilly Maitland mag ja ſehr ſchön, ſehr ſittſam und 
Gott weiß was alles ſein, aber daß ſie nicht zur ſogenannten 
Geſellſchaft von Richmond gehört, läßt ſich doch nicht leugnen.“ 

„Nein, hierin haſt Du vollkommen Recht, Onkel,“ entgeg⸗ 
nete Fritz ruhig, „und ich will Dir ohne Umſchweife berichten, 
wie ich auf fie aufmerkſam wurde. Zu Anfang des vergangenen 
Winters gaben die Winters eine größere Geſellſchaft; nach dem 
Eſſen wurde getanzt und Fräulein Lilly Maitland fungirte als 
Klavierſpielerin, als bezahlte Klavierſpielerin! Von dem Moment 
an, da ich ſie am Flügel ſitzen ſah, hatte ich nur noch Augen 
für ſie, und Alice Winter, ein Backfiſch, mit welchem ich immer 
auf ſehr gutem Fuße geſtanden, war ſo freundlich, mich Fräulein 
Maitland vorzustellen. Daß dies in keiner Weiſe korrekt war, 
wußten ſowohl Alice als ich ſehr genau, aber ſie ſah, daß ich 


deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften einen Aufruf an 
alle landwirthſchaftlichen Vereine und die deutſchen Landwirthe 
erlaſſen, den Verbrauch an Thomasſchlacke ganz zu unterlaſſen 
oder möglichſt einzuſchränken und dadurch das Konſortium zu 
zwingen, billigere Bedingungen zu ſtellen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſte Viktoria über⸗ 
nimmt das Protektorat über den Vaterländiſchen 
Frauenverein des Rothen Kreuzes, deſſen bisherige 
Protektorin die verſtorbene Kaiſerin Auguſta war. Der Verein 
umfaßt in Norddeutſchland über 700 Zweigvereine mit gegen 
70 > Mitgliedern und einem Vermögen von 4½½ Millionen 
Mark. 

Während die Arbeiten des Reichstags vor den Ferien 
einen ſchleppenden Verlauf nahmen, werden dieſelben jetzt in 
einem ungemein raſchen Tempo gefördert. Der Militäretat iſt, 
was ſonſt wohl nie dageweſen, bis auf einige wenige Poſitionen 
in einer einzigen Sitzung erledigt worden. Wenn das ſo fort⸗ 
geht, dann wird die Kalamität des Nebeneinandertagens von 
Reichstag und preußiſchem Landtag in dieſem Jahre nicht ſehr 
empfindlich werden. N 

Die Eröffnung des preußiſchen Landtags, welche heute 
ſtattfindet, erfolgt nicht, wie mehrſeitig berichtet worden, durch 
den Kaiſer perſönlich, ſondern durch den Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums von Boetticher. Wie verlautet, wird dem 
Landtage u. a. eine Vorlage wegen Vereinfachung der Ge⸗ 
bühren auf dem Gebiete der freiwilligen Gerichtsbarkeit gemacht 
werden. 

Die Wahlbewegung iſt im Gange. Die Wahlaufrufe 
der einzelnen Parteien ſind dieſer Tage zu erwarten, ſoweit 
dieſelben nicht ſchon erſchienen ſind. Einen kurzen Aufruf hat 
bereits die freiſinnige Partei erlaſſen. Derſelbe gipfelt in der 
Aufforderung, Beiträge an den Wahlfonds abzuführen. 

Die Reichsregierung geht, wie mitgetheilt wird, ernſtlich mit 
dem Gedanken um, eine einheitliche Zeitrechnung einzu⸗ 
führen. Nicht bloß für Poſt, Telegraphie und Eiſenbahnen würde 


die neue Rechnung gelten, ſondern auch für das ganze bürger⸗ 


liche Leben. Es iſt viel in den Blättern die Rede von der 
einheitlichen Zeitrechnung geweſen, aber man hat doch nicht an⸗ 
genommen, daß die Regierung ernſtlich damit vorgehen wollte. 
Von verſchiedenen Seiten wird eine Abnahme der 
Influenza gemeldet. An anderen Orten greift dieſelbe aber 
weiter um ſich. In Hermannſtadt in Siebenbürgen iſt faſt keine 
Familie davon verſchont geblieben. Die Eröffnung des kroati⸗ 
ſchen Landtags in Agram mußte wegen der Influenza um 4 
Wochen hinausgeſchoben werden. Der jugendliche König 
Alexander von Serbien iſt leicht an der Influenza erkrankt. 
Erfreulicherweiſe beſtätigt ſich das vom „Berl. Tagbl.“ ver⸗ 
breitete Gerücht von der Gefangennahme von Gra⸗ 
venreuths durch Bang Heri nicht. Das Gerücht war von 
engliſchen Blättern bereits als Thatſache mitgetheilt worden. 
Die ſoeben erſchienene Abrechnung des Peterspfennigs 
für voriges Jahr ſtellt feſt, daß in demſelben rund 3 Millionen 
Franks eingegangen ſind, 150 000 Franks weniger als 1888. 
Auf die einzelnen Länder fallen folgende Beiträge: Oeſterreich 


Feuer gefangen hatte und fühlte Mitleid mit mir, denn wir 
waren immer gute Kameraden geweſen. Daß es noch am Abend 
für ſie ein Donnerwetter ſeitens ihrer ſtolzen Mutter gab, hat 
ſie mir ſpäter eingeſtanden und auch Lilly mußte die Rache der 
Dame empfinden, denn ſie ward nicht wieder aufgefordert, im 
Winterſchen Hauſe zu ſpielen. Auch in anderen Geſellſchaften 
ſah ich ſie nur noch ſelten und ich konnte nie mehr mit ihr 
ſprechen, es war gerade, als ob ſich alle wider mich verſchworen 
hätten, um mich von Lilly fern zu halten. Aber der Zufall 
kam mir zu Hilfe. Als ich eines Abends ziemlich ſpät nach 
Hauſe ging, hörte ich einige Betrunkene lachen und huteln, und 
bald bemerkte ich, daß ſie ſich bemühten, eine einzelne Dame, 
die eilig durch die ſtillen Straßen ſchritt, einzuholen. Selbſt⸗ 
verſtändlich beſchleunigte ich gleichfalls meinen Schritt, und in 
dem Augenblick, in welchem der eine der Verfolger ſeine Hand 
auf den Arm der Dame legte, traf ihn ein heftiger Fauſtſchlag, 
der ihn zu Boden ſtreckte. Die beiden andern ergriffen die Flucht 
und während ein zufällig des Weges kommender Nachtwächter, 
welchen ich von der Sachlage verſtändigte, den Trunkenbold, der 
ſich langſam erhoben hatte, zur nächſten Wachtſtube geleitete, 
damit er dort ſeinen Rauſch ausſchlafe, beſchäftigte ich mich mit 
der Dame, die vor Schrecken ohnmächtig geworden war.“ 


„Natürlich, dergleichen ereignet ſich ſtets im paſſenden Augen⸗ 
blick,“ brummte Herr Wapping; der junge Mann aber fuhr un⸗ 
beirrt fort: 


„Zu meiner freudigen Ueberraſchung erkannte ich Fräulein 
Maitland, ſie erholte ſich glücklicherweiſe bald und nannte mir 
ihre Wohnung. Auf dem Wege dorthin theilte ſie mir unter 
Thränen mit, ſie habe wieder in einer Geſellſchaft zum Tanz 
geſpielt und es ſei ſo ſpät geworden, daß ſie keinen Wagen mehr 
gefunden habe. Daß ich am nächſten Tage einen Beſuch bei 
Fräulein Maitland machte, um zu fragen, ob der Schrecken keine 
üblen Folgen für ſie gehabt, wirſt Du nur begreiflich ſinden: 


ſeitdem habe ich den Weg zu Lillys Wohnung öfter gefunden,“ 


400 000, Italien 355 000, Frankreich 350 000, Spanien 
200 000, Deutſchland 180 000, Portugal 150 000, Irland 
130 000, Belgien 105 000, Rumänien 100 000, England 
95 000, Polen 85 000, Schweiz 55 000, Nordamerika 285 000, 
Südamerika 310 000, Afrika 95 000, Aſien 100 000, Auſtralien, 
Rußland und Skandinavien 100 000. Die Türkei, Montenegro, 
Griechenland und Serbien haben faſt nichts eingebracht. 

Der belgiſche Kohlenſtreik geht ſeinem Ende ent⸗ 
entgegen. In den Gruben von Charleroi wird heute die Arbeit 
wieder aufgenommen, nachdem Reduktion der täglichen Arbeits⸗ 
zeit um eine Stunde und allmähliche Lohnaufbeſſerung zuge⸗ 
ſtanden worden. 

Die in der franzöſiſchen Kammer eingebrachte chauvini⸗ 
ſtiſche Interpellation wegen der Eventualität einer Begegnung 
des Präſidenten Carnot mit dem deutſchen Kaiſer anläßlich des 
Regierungsjubiläums in Brüſſel wird aller Vorausſicht nach nicht 
zur Berathung kommen, obgleich ſich Tirard urſprünglich bereit 
erklärt hatte, die Interpellation zu beantworten. Es ſcheint 
allmählich die Enpfindung durchzudringen, daß ſich die Kammer 
mit der ernſten Behandlung einer ſolchen Interpellation nur 
lächerlich machen kann. Bei gewiſſen Franzoſen ſcheint der Sinn 
ſelbſt für die elementarſten Grundſätze der Höflichkeit geſchwunden 
zu ſein, ſonſt wäre es nicht erklärlich, daß jetzt einige Pariſer 
Blätter die Regierung wüthend anfallen, weil bei der Beerdi⸗ 
gung der Kaiſerin Auguſta auf dem an der Trauerſtraße ge⸗ 
legenen franzöfiſchen Botſchaftsgebäude die Tricolore halbmaſt 
wehte. 

Am 11. d. Mis. fand in dem Hotel Continental in Paris 
eine Sitzung zahlreicher Induſtrieller ſtatt, die ſich mit der Frage 
franzöſiſcher Ausſtellungen im Auslande beſchäftigte. 
Es wurden ſolche für Wien, Mailand, Madrid und Moskau in 
Ausſicht genommen und einſtimmig im Prinzip beſchloſſen, eine 
lt im nächſten Jahre in London, 1892 in Rußland zu veran⸗ 
talten. = 
Zur Erprobung des Lebelgewehrs hat die franzöſiſche 
Regierung mehrere hundert Stück für die einheimiſchen Truppen 
nach Tonkin geſandt. Man will die Wirkung in Gefechten 
gegen die Piraten beobachten. Der Erfinder des Gewehrs, Oberſt 


Lebel, Kommandeur des 121. Infanterieregiments, iſt in Sedan 


gefährlich erkrankt. i 
Die franzöſiſchen Zeitungen tadeln faſt einſtimmig 
das ſchroffe Verfahren Englands gegenüber Portugal als eine 
Verletzung des Protokolls der Berliner Konferenz. 
Die portugieſiſchen Miniſter werden wegen ihres Nach⸗ 
gebens im engliſch⸗portugieſiſchen Konflikt von der 
Bevölkerung ſtark angefeindet und ſind infolge deſſen um ihre 
Entlaſſung eingekommen. Das Ultimatum Salisburys hatte 
peremptoriſch die Räumung der ſtreitigen Gebiete gefordert, 
nachdem der britiſche Konſul in Mozambique gemeldet hatte, daß 
die Portugieſen die von ihnen im Makolololande beſetzten Punkte 
befeſtigten und Beſatzungen hineinlegten. Der Führer der Kon⸗ 
ſervativen Serpa Pimentel iſt mit der Bildung des neuen 
Kabinets betraut worden. In Liſſabon wird eine Patrioten⸗ 
liga gebildet zur Einſchränkung des Handels mit Großbritannien 
und zur Verhinderung des Abſatzes britiſcher Waaren in Por⸗ 
tugal. 


ſchloß Fritz mit ſchelmiſchem Lächeln, „und ſo — aber da ſind 
wir Onkel.“ 

Sie ſtanden vor einem kleinen netten Hauſe; ein ſauberes 
Dienſtmädchen öffnete und führte die Herren in ein hübſches, 
einfach möblirtes Zimmer, worauf ſie Fräulein Maitland benach⸗ 
richtigte. Im nächſten Augenblick erſchien das junge Mädchen; 
ihr liebliches friſches Geſichtchen war wie in roſige Glut ge⸗ 
taucht, als ſie Fritz begrüßte, und der Advokat dachte bei ſich, 
es ſei gar nicht unnatürlich, daß der junge Mann ſich in die 
hübſche Kleine verliebt habe. 

Fritz ſtellte jetzt Herrn Wapping als ſeinen und ſeines 
Vaters älteſten Freund vor; Fräulein Maitland reichte dem 
alten Herrn ihre hübſche, weiße, kleine Hand und bald war die 
Unterhaltung im beſten Gang. Herr Wapping wußte mit vielem 
Geſchick das Geſpräch auf Lillys muſikaliſches Talent, von dem 
er vorgab, ſchon viel gehört zu haben, zu lenken, und nachdem 
das junge Mädchen ihm bereitwillig etwas vorgeſpielt, fragte er 
ſie, wer ihren Muſikunterricht geleitet habe. Lilly erwiderte, 
ihre Tante, Fräulein Maitland, die auf einem Gute nicht weit 
von Richmond gewohnt, habe ſie in der Muſik, wie in allen 
anderen Fächern, von den beſten Lehrern unterrichten laſſen, 
und während das junge Mädchen ſprach, lauſchte der Advokat 
aufmerkſam nicht nur ihren Worten, ſondern auch ihrer Stimme. 
Dieſelbe klag ihm ſo bekannt und doch wußte er, daß er noch 
nie mit Lilly zuſammengetroffen ſei. 
Bemerkung machte, meinte Fritz ſcherzend, ihm ſei es ebenſo er⸗ 
gangen, und dann bat er das junge Mädchen, dem Advokaten 
möglichſt genau alles mitzutheilen, weſſen ſie ſich aus ihrer 
früheſten Kindheit und Jugend erinnere. Lilly blickte den jungen 
Mann verwundert an, Herr Wapping aber ſagte ernſt und 
freundlich: 

„Liebes Fräulein, mein junger Freund hier hegt feſtes 
Vertrauen zu meiner Kombinationsgabe, die, wie er behauptet, 
das Privileg aller Advokaten iſt, und ſo iſt er zum Beiſpiel feſt 
davon überzeugt, daß ich im Stande ſein werde, aus dem 


. 


Als er eine diesbezügliche 
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Wegen des Befindens des Königs von Spanien ift 
zwar noch nicht jede Beſorgniß geſchwunden, die Beſſerung dauert 
aber nach den letzten Bulletins fort. N 

Der am Sonnabend veröffentlichte rxuſſiſche Budget⸗ 
voranſchlag des Finanzminiſters pro 1890 weiſt an ordent⸗ 
lichen Einnahmen 889 Millionen Rubel, an ordentlichen Aus⸗ 
gaben 887 Millionen Rubel auf. Der Ueberſchuß der ordent⸗ 
lichen Einnahmen gegen die Ausgaben beträgt 1440 000 Rubel. 
Gegen das Budget des vorigen Jahres weiſen die ordentlichen 
Einnahmen 27 Millionen Rubel, die ordentlichen Ausgaben 28 
Millionen Rubel mehr auf. Der Budgetvoranſchlag pro 1890 
iſt nach einer Verfügung des Kaiſers zuſammengeſtellt ohne 
Steuererhöhung und Vermehrung der Laſten der Bevölkerung. 
Bei der Publikation wird bemerkt: Indem der Kaiſer dieſe 
Verfügungen im Zuſammenhange mit der Sorge um die Ber 
dürfniſſe des Volkes getroffen hat, offenbart er neuerdings den 
unabänderlichen Entſchluß, fortwährend für die Erhaltung eines 
für Rußland ehrenvollen Friedens bemüht zu ſein, damit unter 
deſſen Schatten alle für die Produktionskräfte und die Vermeh⸗ 
rung des Volkswohlſtandes vom Kaiſer vorgezeichneten Pläne 
unbehindert ausgeführt werden können. 

Nach einer Depeſche des „Reuterſchen Bureaus“ iſt der 
Militärkommandant des Diſtrikts von Merw, Oberſt Alik⸗ 
hanoff, feines Poſtens enthoben worden, weil er überführt 
wurde, daß er die Eingeborenen, die ſich bei ihm über ruſſiſche 
Offiziere beſchwerten, hatte mißhandeln laſſen. f 

eutſcher Reichstag 
42, 1 — and 55 14. Januar. 

An v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

unächſt wurden die beiden geſtern zurückgeſtellten Titel (Zu den 
Ausgaben aus Anlaß der Aenderungen der Wehrpflicht 45 813 000 Mk. 
und zu Beſchaffungen für artilleriſtiſche Zwecke und zur Herſtellung der 
5 das hinzutretende Material erforderlichen Aufbewahrungsräume, erſte 

ate 61224 100 Mk.) ohne Debatte unverändert bewilligt, nachdem der 
Referent Abg. Frhr. v. Huene (Centrum) über die, geſchäftliche Be⸗ 
handlung der beiden Titel in der Subkommiſſion Bericht erſtattet und 
erklärt hatte, daß dieſelbe einſtimmig für die Bewilligung der Forderung 
ſich entſchieden und es zugleich für angezeigt erklärt habe, daß nähere 
Aufklärungen über die Forderung, ſelbſt in der Budgetkommiſſion, nicht 
zu machen ſeien, da jede Mittheilung über die Einzelheiten den Erfolg 
der beabſichtigten Maßregeln beeinträchtigen könnte. — Alsdann wurde 
nach einiger Debatte das Mandat des Abg. Dr. Delbrück, nach Ver⸗ 
leihung einer Beſoldung als außerordentlicher Profeſſor, dem Antrage 
der Geſchäftsordnungskommiſſion gemäß für erloſchen erklärt. — Eine 
längere Debatte knüpfte ſich aber an den Bericht der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion über die Wahl des Abg. Dr. Websky (nationalliberal), 
welche den Reichstag ſchon wiederholt beſchäftigt hat. Die Kommiſſion 
u ſich mit 7 gegen 4 Stimmen für die Giltigkeit der Wahl enticieden. 

gen dieſen Beſchluß der Kommiſſion wendeten ſich die Aabgg. Groeber 
(Centrum), Rickert (deutſchfreiſinnig), Singer (Sozialdemokrat) und 
Windthorſt (Centrum), während von den Abgg. Hegel (konſervativ), 
Veiel (nationalliberal) und Kulemann (nationalliberal) die Giltigkeit 
der Wahl vertreten wurde, Bei der Abſtimmung wurde ſchließlich nach 

robe und Gegenprobe entgegen dem Kommiſſionsantrage die Wahl des 

bg. Dr. Websky für ungiltig erklärt. — Schließlich wird eine 
Reihe von Petitionen zur Berathung im Plenum für nicht geeignet er⸗ 
Hlärt. Bei Feſtſtellung der Tagesordnung erklärte der Präſident von 
Levetzow auf Anfrage des Abg. Singer, daß nach demnächſtiger Be⸗ 
endigung der zweiten Leſung des Etats die Dampfervorlage zur Be⸗ 
rathüng kommen werde: ob aber dann zuerſt die dritte Leſung des Etats 
oder die zweite Leſung des Sozialiſtengeſetzes folgen werde, könne er 
2 beim beſten Willen noch nicht jagen. — Schluß der Sitzung gegen 

Uhr. — Nächſte Sitzung morgen Nachmittag 2 Uhr (Snitiativanträge). 

Deutſches Kai. 
' erlin, 14. Januar 1890. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm am geſtrigen 
Nachmittage eine Ausfahrt nach dem Thiergarten, empfing nach 
der Rückkehr Seine Durchl. den Fürſten zu Wied und wohnte 
einem kriegsgeſchichtlichen Vortrage des Generallieutenant und 
Generaldjutanten v. Wittich bei. Am heutigen Vormittage hörte 
Se. Majeſtät nach einer Spazierfahrt die Vorträge des komman⸗ 
direnden Admirals, Vizeadmirals Freiherr von der Goltz, des 
Staatsſekretärs im Reichsmarineamt, Kontreadmirals Heusner, 
und des Chef des Marinekabinets, Kapitäns zur See Freiherrn 
von Senden⸗Bibran, arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets, 
Generaladjutanten von Hahnke, und nahm die perſönlichen Mel⸗ 
dungen mehrere höherer Offizierer entgegen. f 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing heute das Reichs⸗ 
tagspräſidium, um den Ausdruck der Theilnahme anläßlich des 
Hinſcheidens der Kaiſerin Auguſta entgegenzunehmen. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des deutſch⸗ 
freiſinnigen Antrages auf Herabſetzung der Kohlentarife trat 
geſtern Abend zuſammen, konnte aber nicht in die Berathung 
eintreten, weil die Antragſteller Richter und Schrader nicht er⸗ 
ſchienen waren. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat heute die 
Etatsberathung beendet. Beim Etat der Reichsſchuld wurde an⸗ 
geregt, bei künftigen Reichsanleihen einen niedrigeren Zinsfuß 
als 3¼ Prozent feſtzuſetzen. Die Regierung hat die Frage 
erwogen, iſt aber zu der Ueberzeugung gekommen, daß dies 


Wenigen, deſſen Sie von früher ſich erinnern, zu errathen, welcher 
Familie Sie entſtammen. Alſo ſtellen Sie mich immerhin auf 
die Probe; verſchweigen Sie mir nichts, wenn Sie es auch für 
unbedeutend halten, und bedenken Sie, daß eine jede Kette aus 
vielen einzelnen, mitunter recht kleinen Gliedern beſteht. Fehlt 
eines dieſer Glieder, dann iſt die Kette unvollſtändig; alſo 
ſprechen Sie ohne Scheu und überlaſſen Sie es mir, die 
er oder Unwichtigkeit der einzelnen Thatſachen zu beur⸗ 
en.“ 
Lilly Maitland blickte verwundert und unſchlüſſig auf den 


alten Herrn und dann auf deſſen Begleiter, als aber Fritz auf⸗ 


munternd ſagte: 

„Sprich ohne Scheu, Lilly. Onkel Wapping iſt unſer 
beider beſter Freund,“ da beſann ſie ſich nicht länger und be⸗ 
gann von ihrem früheren Leben zu berichten: 

„Meine erſten Erinnerungen ſind mit kleinen, prächtig ge— 


ſchirrten Pferden, zierlichen Wagen und geputzten Kindern ver⸗ 


knüpft,“ ſagte ſie lächelnd; „ich ſehe mich, mit Gold und Flitter 
behängt, in einem Zirkus, ich hatte eine kleine Peitſche und trieb 
zwei, vor ein ſchönes kleines Wägelchen geſpannte Ponies über 
die Bahn. Man warf mir von allen Seiten Blumen und 
Bonbons zu. Die Muſik ſpielte luſtige Weiſen, und ich war 
vergnügt und glücklich. Ich habe die Empfindung, als müßte 
ich jahrelang in dieſer Weiſe gelebt haben, aber ich weiß wohl, 
daß dem nicht ſo ſein kann, denn Tante Maitland hat mir oft 
gejagt, ich ſei, als fie. mich bei ſich aufgenommen, jedenfalls 
nicht älter als vier, höchſtens fünf Jahre geweſen.“ 


mehr Nachtheile als Vortheile haben würde. Der Gedanke einer 
Konvertirung bereits ausgegebener Papiere wurde allfeitig zurück⸗ 
gewieſen. Der neue Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 1 192 753 809 Mark ab, 17½ Millionen weniger als nach 
der urſprünglichen Vorlage. : „ 

— Der Kommandant des Zeughauſes, Generalmajor Iſing, 
hat, wie das „Oderblatt“ mittheilt, dieſer Tage die in der Kirche 
zu Guſow am Grabdenkmal des Feldmarſchalls von Derfflinger 
befindlichen beiden Fahnen auf Befehl des Kaiſers beſichtigt und 
dieſelben als kurbrandenburgiſche Feldzeichen erkannt, welche ſeiner⸗ 
zeit von dem Derfflingerſchen Dragonerregiment, jetzt Dragoner⸗ 
regiment Freiherr von Derfflinger (Neumärkiſches) Nr. 3, ge⸗ 
führt worden find. Dieſelben werden jedenfalls ſpäter in die 
Ruhmeshalle kommen. Generalmajor Iſing hat ſich auch nach 
Tamſel begeben, wo ſich ebenfalls derartige Fahnen befinden. 

— Der Ausſchuß des Rhein⸗Weſer⸗Elbekanals entſendet 
eine Deputation nach Berlin, um beim Miniſter Maybach im 
Intereſſe der Fortſetzung des Dortmund⸗Emskanal nach der 
Weſer und Elbe einerſeits und dem Rhein andererſeits vor⸗ 
ſchlägig zu werden. = 

Aachen, 13. Januar. Von einer in Weißweil durch etwa 


300 Arbeiter des Eſchweiler Bergwerksvereins abgehaltenen Ver⸗ 


ſammlung wurde eine aus 6 Mitgliedern beſtehende Deputation 
gewählt, welche mit der Direktion des Eſchweiler Bergwerk⸗ 
vereine über die Gewährung der vollen Hälfte des Schichtlohne 
als Krankengeld, über die beſſere Regelung der Gedinge, über 
eine Lohnaufbeſſerung für die Schlepper, Tagearbeiter und alten 
Häuer, ſowie über den Wegſall des Wagennullens reſpektive 
Zuziehung von zwei Bergarbeitern zur Beſichtigung bemängelter 
Wagen verhandeln ſoll. 

München, 13. Januar. Dem heute ſtattgehabten Leichen⸗ 
begängniß des Profeſſors Dr. von Döllinger wohnten ein Flügel⸗ 
adjutant des Prinzregenten, die Miniſter von Crailsheim und 
von Leonrod, der preußiſche Geſandte Graf Rantzan, mehrere 
Hofwürdenträger und Generale, der Polizeipräſident, die Rektoren 
der Hochſchulen, beide Bürgermeiſter der Stadt, mehrere Mit⸗ 
glieder des Reichsraths und der Abgeordnetenkammer, ſowie zahl⸗ 
reiche Gelehrte, Künſtler und Schriftſteller bei; Profeſſor Friedrich 


celebrirte die Meſſe, Profeſſor Braun widmete dem Verſtorbenen 


namens der Akademie der Wiſſenſchaften einen Nachruf. 


; Ausland. 
Nom, 14. Januar. Die große italieniſche Pilgerreiſe findet 
beſtimmt jtatt, 
ein und werden vom Papſt am 7. Februar empfangen. — Im 


Quirinal herrſcht die Influenza, jeder Empfang bei der Königin 


it eingeſtellt. 

Madrid, 14. Januar. Nach einer Meldung von heute 
früh 3¼ Uhr lag der König in ruhigem Schlafe; die Athmung 
iſt leicht und regelmäßig. Die Miniſter, welche bis dahin unaus⸗ 
geſetzt im Königspalaſte geweilt hatten, begaben ſich in ihre 
Wohnungen. 

Kairo, 14. Januar. Stanley, Dr. Parke, Jephſon und 
Stairs ſind heute Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhofe ein⸗ 
getroffen und von Vertretern des Khedive und dem diplo⸗ 
matiſchen Korps empfangen worden. Stanley ſtattete alsbald 
dem Khedive einen Beſuch ab. 


Provinzial- Nachrichten 
Brieſen, 15. Januar. (Vortrag.) Zu der nächſten Sitzung des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins am Freitag den 17, d. Mis. 
hat der Direktor des weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums Dr. Conwentz 
aus Danzig ſeine Anweſenheit zugeſagt, um einen Vortrag über die 
Vorgeſchichte unſerer Gegend und die naturwiſſenſchaftliche und prä⸗ 
hiſtoriſche Durchforſchung der Provinz zu halten. 

* Aus dem Kreiſe Briefen, 15. Januar. (Die Lokalauſſicht) über 
die evangeliſche Schule zu Bahrendorf iſt dem Pfarrer Doliva übertragen 
und der bisherige Lokalſchulinſpektor Kreisſchulinſpektor Winter zu Brieſen 
von dieſem Amte entbunden worden. 

Graudenz, 14. Januar. (Freiſinniger Reichstagskandidat). Zur 
Vorberathung der Reichstagswahl traten geſtern Abend eine Anzahl 
deutſchfreiſinniger und anderer liberaler Vertrauensmänner im „Goldenen 
Löwen“ zuſammen. Es wurde beſchloſſen, in einer auf den nächſten 
Sonntag in das Schützenhaus einzuberufenden liberalen Wählerver⸗ 
ſammlung Herrn Schnackenburg⸗Mühle Schwetz als liberalen Kandidaten 
für den Wahlkreis ee in Vorſchlag zu bringen. Herr 
Schnackenburg wird in der Verſammlung im Schützenhauſe ſeinen Stand⸗ 
punkt darlegen; ebenſo wird er bald darauf in den bedeutenden Orten 
der Kreiſe Graudenz und Strasburg ſich den Wählern en bet 

> (Geſ.) 

Neumark, 13. Januar. (Todesfall.) Die unter dem Namen H. v. 
Oſten bekannte Schriftſtellerin, Frau Gräfin v. Poſadowski⸗Wehner auf 
Petersdorf, iſt geſtorben. 

88 Schloppe, 14. Januar. (Diebſtahl. Nachahmenswerth. Aufge⸗ 
hobene Sperre), Bei dem Gaſtwirth Muckelberg in Quiram wurde in 
der Nacht zum Sonntag ein Diebſtahl verübt, bei dem mehrere Winter⸗ 
ſachen geſtohlen worden find, Der That verdächtig iſt ein Fleiſchergeſelle, 
der bei dem Gaſtwirth 2 Tage logirt hatte, nun aber ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt. — Die hieſigen Bäckermeiſter haben beſchloſſen, nicht mehr 
zu geſtatten, daß die Kunden ihre Backwaaren ſelber ausſuchen. — Da 


„Und wann kamen Sie zu der Dame, deren Namen Sie 
jetzt führen?“ fragte Herr Wapping lebhaft. 

„Im letzten Jahre des Bürgerkrieges. Etwa zehn Stunden 
von hier entfernt liegt die Beſitzung Tante Maitlands und ganz 
in der Nähe derſelben fand damals ein Gefecht ſtatt. Die ſieg⸗ 
reichen Truppen der verbündeten Nordſtaaten verfolgten die zer⸗ 
ſprengten feindlichen Scharen und ein Reitersmann brachte mich 
dem alten Fräulein Maitland und bat ſie, für das verlaſſene 
Kind, welches er am Rande eines kleinen Gehölzes gefunden, 
Sorge zu tragen. Die Kleine ſei augenſcheinlich krank, ſie habe 
beſtändig geſchrieen und gezuckt, als ob ſie Schmerzen empfinde, 
berichtete er weiter; Fräulein Maitland nahm mich in ihre 
Obhut und der Mann beeilte ſich, ſeine Gefährten, die inzwiſchen 
weiter geritten waren, wieder einzuholen. Da keine Menſchen⸗ 
ſeele ſich nach meinem Verbleib erkundigte und auch alle Er⸗ 
mittelungen, welche Fäulein Maitland veranlaßte, erfolglos 
blieben, ſo beſchloß die Dame, mich zu behalten. Sie hat mir 
ſpäter oft erzählt, fie hätte wochenlang für mein Leben gefürch⸗ 
tet, denn ich lag im heftigſten Fieber und war gänzlich ohne 
Bewußtſein. Dank ihrer Pflege erholte ich mich aber doch end⸗ 
lich; Fräulein Maitland ließ mir eine ſehr gute Erziehung geben 
und ſprach oftmals davon, daß ſie mich adoptiren wolle. Bevor 
ſie indeß dieſen Plan zur Ausführung brachte, ſtarb ſie infolge 
eines Schlaganfalls, und ihre Erben fühlten ſich nicht verpflich⸗ 
tet, weiter für mich zu ſorgen. 

(Fortſetzung folgt.) 


15 000 Pilger treffen in Rom am 6. Februar 


die Maul⸗ und Klauenſeuche im diesſeitigen Kreiſe erloſchen ſcheint, ſo N 


ſt die Sperre aufgehoben worden. 1 ER 
i Stuhm, 14. Januar. (Perſonalien.) Der bisherige Kreiswund⸗ 


i 
arzt des Kreiſes Stuhm, Dr. Brinkmann in Chriſtburg, iſt zum Kreis⸗ 
ph des Kreiſes Neutomiſchel ernannt worden. — 


kus 13 
Danzig, 13. Januar. (Reparatur der Korvette „Olga“). Die hier 
zur Ausführung einer Grundreparatur nach der Strandung auf Samoa 
befindliche Kreuzerkorvette „Olga“ wird am Mittwoch aus dem Schwimm⸗ 
dock der kaiſerl. Werft mittels der für dieſen Zweck dort vorhandenen 
hydrauliſchen Aufſchleppmaſchine auf die horizontale Helling geſchleppt 
worden. Solche horizontalen Slips exiſtiren nur an drei rien der 
Welt, und zwar in Danzig, in Barcelona (Spanien) und in Pola 
(Oeſterreich). Ein intereſſantes Schauſpiel iſt es, zu ſehen, mit welcher 
Leichtigkeit jo großſe Gewichtsmaſſen, wie fie ein größeres Kriegsſchiff 
Runen auf einer ſolchen horizontalen Schleppbahn bewegt werden 
Innen. 

Neuſtadt, 12. Januar. (Aus Gram erſchoſſen). Geſtern legte der 
in guten Verhältniſſen lebende Beſitzer K. in Kniewenbruch Hand an 
ſein Leben. Er hatte vor einiger Zeit ſeine Einwilligung zur ehelichen 
Verbindung ſeiner Tochter mit einem jungen Mann verſagt, was erſtere 
ſo alterirte, daß ſie alsbald in Irrſinn verfiel. Dies unglückliche Ereig⸗ 
niß nahm ſich der Vater ſo zu Herzen, daß er ſeinem Leben durch einen 
8 I ur machte. Gral 2 ; { 10 

Elbing, 14. Januar. (Großfeuer). Eine große Feuersbrunſt hat 
in der Nacht zu en auf dem umfangreichen Ziegeleigrundſtück des 
Herrn F. Möbus in Succaſe am Haff gewüthet. In dem Oberbau des 
neuen, erſt im vorigen Jahre in Betrieb genommenen großen Ringofens 
war am Abend des Sonntages Feuer ausgebrochen, das bei dem 
herrſchenden Nordwinde ſchnell um ſich griff und bald nach dem 
angrenzenden alten Ringofen überſprang. Von dort theilte ſich das 
verheerende Element der zunächſt liegenden Schmiede mit, die bis auf 
die Umfaſſungsmauern niederbrannte, und hatte bereits das Pappdach 
des Maſchinenhauſes ergriffen, als der Wind nach Weſten umſprang 
und ſich nunmehr das Feuer auf die nach dem Haffe zu liegenden 
Trockenſchuppen verbreitete. Den Anſtrengungen der Leute gelang es, 
das Maſchinenhaus zu retten und auch das hart bedrohte Wohnhaus zu 
ſchützen. Dagegen wurden ſechs Trockenſchuppen mit ſämmtlichen aufge⸗ 
ſtapelten Trockenbrettern ein Raub der Flammen, und auch die Ober⸗ 
bauten auf den Ringöſen brannten gänzlich nieder. l 

Aus Oſtpreußen, 13. Januar. (KRonſervativer Reichstagskandidat). 
Die Konſervativen des Wahlkreiſes Friedland⸗Gerdauen⸗Raſtenburg haben 
beſchloſſen, als Kandidaten für die bevorſtehende Wahl zum Reichstage 
Be bisherigen Abgeordneten Grafen zu Stolberg auf Dönhofſtädt aufzu⸗ 

ellen. 
SHeiligenbeil, 13. Januar. (Ein Haus vom Eiſe zerdrückt). Der 
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend herrſchende Sturm hat in 
dem benachbarten Fiſcherdorf Fallendorf großeren Schaden angerichtet. 
Das Eis im Haff kam in Bewegung und ſchob ſich dort derart aufs 
Land, daß ein Haus vollſtändig eingedrückt und zwei Häuſer dermaßen 
beſchädigt wurden, daß ſie geflügt werden mußten. Eine Frau konnte 
nur dadurch gerettet werden, daß ſie durch die Dachluke gezogen wurde. 
Vom Vieh iſt mehreres ums Leben gekommen. 5 f 
Nuß, 12. Januar. (Raubanfall.) In der Nacht zum 11. d. Mts. 
drangen zwei Individuen in das Wohnhaus des Amtsvorſtehers Wiechert 
in Atmatkrandt ein. Es wurden daſelbſt ſämmtliche Schränke und 
Kommoden erbrochen und durchſucht, jedoch kein bagres Geld vorgefunden. 
Die in einer Kommode befindlichen Werthpapiere ließen die Diebe unbe⸗ 
rührt. Das Dienſtmädchen des Herrn W., welches Geräuſch und Licht 
in dem Zimmer wahrnahm, eilte zu ſeiner Herrſchaft, um ihr davon 
Mittheilung zu machen. Beide Eheleute begaben ſich zur Thüre des 
Zimmers, in dem die Diebe ſich befanden, die Ehefrau öffnete und als⸗ 
bald wurde ein Schuß von den Räubern abgefeuert, der jedoch fehlging. 
Herr W. holte nun ſeinen Revolver; während er denſelben ſchußbereit 
machen wollte, entlud er ſich, ohne daß jemand getroffen wurde. In 
dieſem Moment eilte einer der Räuber auf Herrn W. zu, warf ihn zu 
Boden und brachte ihm drei Meſſerſtiche am Kopfe bei, welche ihm die 
Beſinnung raubten. Seine Ehefrau, welche ihm zu Hilfe geeilt war, 
erhielt von einem der Räuber mit einem ſtumpfen Inſtrument an der Stirn 
eine lebensgefährliche Wunde. Als Herr W. ſich wieder erholt hatte und 
um Hilfe rief, erfaßten die Räuber ihn wiederum und ſchleppten ihn 
nach einem anſtoßenden Zimmer, woſelbſt ſie mit einem eiſernen Beſemer 
unbarmherzig auf ihn losſchlugen. Auf den von dem Dienſtmädchen ge⸗ 
machten Lärm eilten die Nachbarn hinzu, bei deren Erſcheinen die 
Räuber die Flucht ergriffen. 2 : 
Stolp, 13. Januar. (Landrath von Gottberg ). Geſtern ftarb 
hier im Alter von 77 Jahren der Führer der Konſervativen in der 
Konfiktszeit, Herr Landrath a. D. v. Gottberg. Der Verſtorbene war 
bis vor 2 Jahren Vorſitzender des hieſigen konſervativen Vereins und 
lange Jahre Landrath des hieſigen Krelſes. Sein jüngfter Sohn iſt 
gegenwärtig Kommandeur des Leibgarde⸗Huſarenregiments in Potsdam. 
Lauenburg, 10. Januar. (Millionenerbſchaft). Das hieſige „Kreis 
und Lokalblatt“ enthalt einen Aufruf an Mitglieder der Familie von 
Grumbkow, nach welchem ein Träger dieſes Namens, Sir Frederte 
William v. Grumbkow, in Kalifornien ohne Erben, aber mit Hinter⸗ 
laſſung eines Vermögens von über 35 Millionen Mark geſtorben iſt. 
Seltſamerweiſe kennt man trotz der ſonſt genau geführten Mitgliederliſte 
bezw. Stammbaumes dieſen F. W. v. G. ebenſowenig wie ſeine Vor⸗ 
eltern bezw. ſonſtigen Verwandten. Es liegt die Vermuthung nahe, 
daß dieſer Erblaſſer, der ein großer Sonderling geweſen ſein ſoll, Vor⸗ 
namen und Adel (er ſoll 1795 in Pommern geboren fein und ſtarb 1887, 
alſo 92 Jahre alt) vielleicht irrthümlich geführt hat. 1848 ſoll er 
Deutſchland bezw. Pommern verlaſſen haben, ſo daß niemand verläßlich 
weiß, welcher Linie des v. G.'ſchen Geſchlechts der Erblaſſer angehört. 
Die pommerſchen Kirchenbücher werden nun vorausſichtlich recht ſorgſam 
durchſtöbert werden. 


—— —— —— H ů —ĩͥ „c nn 


Loſtales. 
Thorn, 15. Januar 1890. 


L (Berfonalveränderung im Heere). Eichborn, Sekonde⸗ 
lieutenant vom niederſchleſiſchen Fußartillerieregiment Nr. 5, in das Fuß⸗ 
artillerieregiment Nr. 11 verſetzt. 

— (Erledigte Kreisthierarztſtelle). Die mit einem jährlichen 
Gehalt von 900 Mark verbundene Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Pillkallen 
iſt erledigt. Bewerber haben ſich bei dem Regierungspräſidenten in 
Gumbinnen zu melden. 

— (Landwirthſchaftliche Petition). Auf Grund der am 
30. November vom Verwaltungsrath gefaßten Beſchlüſſe hat nunmehr 
die Hauptverwaltung des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe die 
Petition um Erlaß reichsgeſetzlicher Vorſchriften zur Verhütung des 
Kontraktbruchs des landwirthſchaftlichen Geſindes und um reichsgeſetzliche 
Regelung des Auswanderungsweſens an den Reichstag abgeſandt. 

— (Ein ſozialdemokratiſcher Parteitag) für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen fand am Sonntag in Königsberg ſtatt. Es wurde der 
Cigarrenhändler Karl Schulze in Königsberg als ſozialdemokratiſcher 
Reichstagskandidat für alle 17 Wahlkreiſe Oſpreußens aufgeſtellt reſp. 
empfohlen, während dem Cigarrenhändler Jochem in Danzig die gleiche 
Eigenſchaft für die 13 Wahlkreiſe Weſtpreußens beigelegt wurde. 

— Schloßfreiheitlotterie). Die Ziehungen der fünf Klaſſen 
der diesjährigen Lotterie zum beſten der Niederlegung der Berliner 
Schloßfreiheit ſind nunmehr auf den 17. März, 14. April, 12. Mai, 
9. Jem und 7. Juli anberaumt. Die Zeichnung der Loſe für die erſte 
Klaſſe wird am 16. Januar beginnen, und zwar in Danzig bei dem 
Bankhauſe Baum u. Liepmann. Die Zeichnung kann nicht perſönlich 
geſchehen, ſondern ſoll durch eine an die betreffende Zeichenſtelle zu 
adreſſirende Poſtanweiſung geſchehen, welche die Adreſſe des Zeichners 
und die Anzahl der begehrten Loſe enthalten muß. Formulare zu ſolchen 
Poſtanweiſungen werden von den Zeichenſtellen verabfolgt. Die Loſe 
zur erſten Klaſſe müſſen dann gegen Baarzahlung des Preiſes von 
52 Mk. in den Tagen vom 18. bis 25 Februar an den Zeichenſtellen in 
. werden. Bei Abnahme von 4 Loſen werden je 
eins in Achtel⸗, Viertel- und halben Loſen, von 3 Loſen eins in Viertel⸗ 
und eins in halben, bei 2 Loſen eins in halben Abſchnitten ausgegeben. 

— (Dienftjubiläum) Am 1. Januar beging Herr Polizei⸗ 
kommiſſarius Finkenſtein ſein 25jähriges Dienſtjubiläum als ſtädtiſcher 
Polizeibeamter. Herr Finkenſtein war aber vom 1. bis 15. Januar 1865 
beurlaubt. Mithin iſt der heutige Tag derjenige, an welchem Herr 
Finkenſtein vor 25 Jahren ſeine Thätigkeit im ſtädtiſchen Dienſte begann. 
Aus dieſem Anlaß wurde ihm heute Vormittag von den Subaltern⸗ 
R { des Magiſtrats und der Polizeiverwaltung ein Silbergeſchenk 
überreicht. } - nz 
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e (Vortrag des Herrn F. Grabowsky). In dieſer ſtillen 
Zeit der Landestrauer wird es nicht wenigen lieb ſein, durch eine geiſtige 
Anregung über die trüberen Gedanken der Gegenwart ſich hinweggehoben 
Deshalb kann das Vorgehen der hieſigen Kolonialabtheilung 


zu fühlen. 


wohl mit Dank begrüßt werden, durch deren Vermittelung es möglich 
gemacht iſt, einen hervorragenden Naturforſcher und Reiſenden aus den 
letzt ſo vielbeſprochenen auſtraliſchen Inſelgruppen hierorts zu hören. 

err F. Grabowsky war 1880 nach den Sundainſeln gereiſt und hat ſich 


ernerhin dort ſowie in Neuguinea der Forſchung in den mannigfachſten 
Zweigen der Naturkunde gewidmet. Seine Mittheilungen dürfen mithin 
als recht anſprechende von vornherein bezeichnet werden. Er kommt 


auf ſeiner Rundreiſe den 18. d. hier an und hält abends 8 Uhr den 


ortrag. . ; 0 
— Gandelskammer). 11 0 vom 14. Januar. Den Vorſitz 
führte Herr Kaufmann Schwartz jun. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
gedachte der Vorſitzende in warmen Worten des trauervollen Ereigniſſes 


der jüngſten Tage, des Hinſcheidens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Augufta | 


und hob beſonders hervor, wie die hohe Frau ſtets bemüht geweſen fei, 
Werke reiner Näcftenliebe und Menſchenfreundlichkeit zu üben. Die 
Mitglieder hörten die Anſprache ſtehend an. — Alsdann begrüßte der 
Vorſitzende die neu in die Handelskammer eintretenden Mitglieder, die 
Herren Fehlauer und Matthes, und ſprach die Hoffnung aus, daß ihr 
Wirken ein gedeihliches ſein möge. Aus dem Bericht über die Thätigkeit 
er Kammer für das Jahr 1889, welchen der Vorſitzende erſtattete, geht 
n daß die Kammer in 19 Plenarſitzungen 284 Vorlagen erledigte, im 

orjahre dagegen in 20 Sitzungen 234, Herr Roſenfeld beſuchte ſämmtliche 
Sitzungen. Das Journal zählt 463 Nummern gegen 334 im Vorjahre. —Nun⸗ 
mehr wird zur Bildung des Bureaus geſchritten. In der durch Zettel vor⸗ 
genommenen Wahl werden Herr Schwartz als Vorſizender, Herr Schirmer 


als Stellvertreter, ebenfalls Herr Schirmer als Schatzmeiſter wiedergewählt. 


— Das Lagerhaus an der Weichſel ſoll durch eine Umwehrung gegen 
den Eisgang geſchützt werden. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 
Mark. Die Arbeiten werden ſchon in den nächſten Tagen ausgeſchrieben 
werden. — Die Handelskammer hatte an den Magiſtrat das Erſuchen 
erichtet, eine beſſere Beleuchtung der Uferbahn zu veranlaſſen. Der 
agiſtrat theilt nun mit, daß er ſofort nach Eingang des Schreibens 
das Anzünden aller Lampen an der Uferbahn während des Rangirens 
angeordnet habe; die ebenfalls gewünſchte Aufſtellung von Laternen am 
Stromufer müſſe er jedoch ablehnen, da dieſe durch das Waſſer und 
paſſirende Wagen zu großer Gefahr ausgeſetzt ſeien. Der Magiſtrat 
empfiehlt, die Beleuchtung des Ufers durch die Intereſſenten mittels nicht 
ſtatlonärer Vorrichtungen zu bewirken. Die Kammer, welche an das 
hieſige königliche Eiſenbahnbetriebsamt das Erſuchen gerichtet hat, von 
der Feen des nächtlichen Umladens Abſtand zu nehmen, wird erſt 
die Antwort des Betriebsamtes abwarten, bevor ſie über die Angelegen⸗ 
endgiltig beſchließt. — Vom Magiſtrat iſt ein Schreiben des Eiſenbahn⸗ 
betriebsamtes eingegangen, welches einen Mangel bei den Wagenübergängen 
der Uferbahn rügt. Die von einem Mitgliede der Kammer und einem andern 
Herrn ſtattgehabte Begehung der Strecke hat jedoch keinen Anhalt für 
den gerügten Mangel ergeben. — Die Oberpoſtdirektion zu Danzig theilt 
mit, daß ſeit dem Ende vorigen Jahres die öffentliche Fernſprechſtelle 
bel dem Poſtamt auf dem Hauptbähnhofe aufgehoben ſei. Herr Leiſer 


regt dabei die Einrichtung einer öffentlichen Fernſprechſtelle bei dem 


Poſtamt in der Stadt an. — Die Handelskammer zu Kottbus antwortet 
auf eine Anfrage der hieſigen Kammer, betr. die Annahme der Privat⸗ 
banknoten bei den Reichsbankſtellen in Städten unter 80 000 Einwohner, 
daß ſie dem Antrage ſympathiſch gegenüberſtehe; ſie habe ſchon im Jahre 
1886 dahingehende Anträge geſtellt und es ſei ihr das Zugeſtändniß 
R worden, daß die Noten der ſächſiſchen Bank von der Reichsbank⸗ 
telle zu Kottbus angenommen werden. Da die Noten dieſer Bank auch 
in Thorn am häufigsten eingehen, jo beantragt W Liſſack, an das 
Reichsbankpräſidium ein Geſuch zu richten, dieſe Noten auch bei der 
Thorner Reichsbankſtelle anzunehmen. Die Kammer beſchließt demgemäß. 
— Herr Liſſack giebt einen Bericht über den Güter⸗ und Perſonenverkehr 
auf den hieſigen Bahnhöfen pro November v. J. Wir entnehmen dem⸗ 
ſelben, daß vom Hauptbahnhofe 10 688 Perſonen gegen 10 541 im gleichen 
Monat des Vorjahres und vom Stadtbahnhofe 6745 gegen 6900 Perſonen 
abgereiſt ſind. — Die Regierung hat dem Magiſtrat den Entwurf einer 
Polizeiverordnung über die Schifffahrt und Flößerei auf der Weichſel 
und deren Nebenflüſſen zur Begutachtung vorgelegt. In einer neulichen 
Konferenz, an welcher Mitglieder des Magiſtrals und der Handelskammer, 


ſowie Intereſſenten theilnahmen, wurden die einzelnen Paragraphen 


berathen und Abänderungsvorſchläge gemacht. Dieſer abgeänderte Ent⸗ 
wurf iſt nun der Handelskammer zugegangen, welche ihn paragraphen⸗ 
weiſe verhandelt und mit wenigen Verbeſſerungsvorſchlägen annimmt. 
— Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat ein Schreiben an die 
Kammer gerichtet, in welchem vor dem ſogenannten Gaſſenſchen Kunſt⸗ 
kaffee, welchen eine Kölner Firma vertreibt, gewarnt wird. Der Ver: 
kauf dieſer „Kaffeebohnen“, welche keine Spur von Kaffee ent⸗ 
halten, eröffnet dem Betruge Thür und Thor. Uebrigens 
gewährt die Waſſerprobe einen Schutz dagegen. Während die echten 
Kaffeebohnen ſich einige Zeit über Waſſer halten, ſinken die falſchen ſofort 
unter. — Die Kammer beſchließt auf Antrag des Herrn Liſſack, an das 
hieſige Hauptzollamt ein Geſuch zu richten, daß die Zahl der Zollab⸗ 
fertigungsbeamten auf dem Hauptbahnhofe wenigſtens proviſoriſch ver⸗ 
mehrt werde, ſolange der ſtarke Zollverkehr andauert. Einige Mitglieder 
der Handelskammer bringen dabei Uebelſtände zur Sprache, welche durch 
zu geringe Zahl der Zollbeamten entſtehen und welche von dieſen auch 
anerkannt worden ſind. 

— (Die Thätigkeitder hieſigen katholiſchen Schweſtern 
der hl. Eliſabeth pro 1889). Im abgelaufenen Jahre wurden 
gr egt 191 Kranke. Darunter waren 140 Katholiken, 25 Evangeliſche, 

6 Jörgeliten, zuſammen 191. Von dieſen find 170 geneſen, 12 921 
2 exleichtert, 2 ins Krankenhaus gebracht, 5 in Pflege geblieben. Die 
Zahl der Tagepflegen betrug 1192, die der Nachtpflegen 562. Auch 
wurden ganz armen Kranken nach Bedarf und den vorhandenen Mitteln 
Mittags» und Abendmahlzeiten, Wein zur Stärkung der Reconvaleszenten, 
ſowie ſche und A ee verabreicht. In der Ausübung der 
Samariterpflicht kennen die Schweſtern keinen Unterſchied in der Konfeſſion 
reſp. Religion der Kranken und ſind allzeit bereit, alle ihre Kräfte ihrem 
Berufe zu weihen. 

— Gildachkonzert). Das Sängerpaar Hildach wird infolge 
des Ablebens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta vorerſt ſeine Konzert⸗ 
tournse in Rußland beenden und alsdann das für Thorn angekündigte 
Konzert geben. 

— Cehrerverein). Die Januarſitzung findet Sonnabend den 
18. d. nachmittags 5 Uhr in Arenz Hotel ſtatt. Tagesordnung: 1. Vor⸗ 
trag über Schulſynoden, 2. Kannen 3. Mittheilungen. 

— Gandwerkerverein). orgen (Donnerſtag) hält den Vor⸗ 
trag Herr Konrektor Matzdorff über die einſtige Vergletſcherung Europas 
und die ſogenannte Eiszeit. 

— (Die freiwillige Feuerwehr) hat heute Abend in ihrem 
Vereinslokal bei Nicolai ein Wurſteſſen. Bei dieſer Gelegenheit wird 
auch zum erſtenmale die von Mitgliedern des Vereins begründete und 
aus 8 Theilnehmern beſtehende Kapelle ihre muſikaliſche Thätigkeit 
entfalten. Die Inſtrumente ſind aus den im vorigen Jahre ausrangirten 
Militärmuſikinſtrumenten angekauft worden. r t 

— (Generalverſammlung). Der Verein der Stromſchiffer von 
Thorn hält Sonntag den 19. d. Mis. nachmittags 4 Uhr im Nicolaiſchen 
Lokal eine Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung iſt eine reichhaltige. 

— (Leipziger Sänger). Die Soiree, welche die Leipziger Humo⸗ 
riſten und Quartettſänger geſtern Abend im Gartenſaale des Schützen⸗ 
hauſes gaben, war ſehr gut beſucht. Der geſangliche Theil der Soiree 
fand beſonders in den Quartettgeſängen eine vortreffliche Vertretung; 
gerade in dieſen Geſängen trat die Schulung und die reine Intonation 
der Sänger wirkſam hervor. Letzteres iſt ein Vorzug, welchen wir 
erade nicht bei allen Leipziger Sängergeſellſchaften zu finden gewöhnt 
find. Aber auch in den Sologeſängen ließen die Stimmmittel nichts zu 
wünſchen übrig und wenn wir das von Herrn Kluge mit umfangreichem 
und kräftigem Baß geſungene Trinklied beſonders hervorheben, ſo ent⸗ 
. doch auch die übrigen Solis den Anforderungen. Einen rauſchenden 

eifall erzielten die humoriſtiſchen Vorträge der Leipziger, hierunter 
beſonders das von den Herren Winter, Zimmermann und Freyer vor⸗ 

etragene komiſche Terzett „Auguſt der Dumme“. Das Publikum befand 
fa in erſichtlich animirter Stimmung und ließ es an Beifallsbezeugungen 
nichtfehlen. Heute (Mittwoch) Abend findet dieletzte Soiree ſtatt. 

— (Pferdebeſtand). Bei der am 10. Januar vorgenommenen 
Zählung der Pferde ꝛc. des Stadtbezirks wurde ein Pferdebeſtand von 
703 Stück feſtgeſtellt. Nicht inbegriffen ſind hierbei die dem Staate ge⸗ 
—.— Militärpferde. Eſel waren in der Stadt Thorn nicht vor⸗ 

en. — ee 


— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Perſonen genommen. 


— Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 0,94 Meter über Null. 


II. Ottlotſchin, 14. Januar. 
Dettlaf in Hamburg wird am 15. d 
Ottlotſchin verſetzt. 


(Perſonalien). Der Zollamtsaſſiſtent 
M. von dort nach Bahnhof 


Königl. preußiſche Klaſſenlotterie. 
} Ohne Gewähr). 
Bei der geſtern begonnenen Ziehung der 4. Klaſſe der 181. königlich 
preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 
Vormittagsziehung: 
= pin: von 10 900 Mk. auf Nr. 13 854 17 636 100 870 150 858 
15 g n 
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 54 122 124592 184 888, 
37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1578 2170 3319 5734 11 987 
12 508 21 624 24072 32101 37 259 40 770 41 904 50 840 59 300 67 744 
70863 71575 79 576 88 532 94 130 101 236 101 886 109357 110 722 
115 958 119 558 124750 124 929 131637 132 932 150 947 151 933 
159 280 159 304 173 848 181 720 186 402. 
25 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 9860 25 854 30 136 35 002 
41 933 42 697 47 646 49 434 59 944 63 863 75 627 78 954 80 263 94 342 
98 691 101516 106602 115615 117 187 141977 153 913 157 683 
163 665 178 872 181 166. 
25 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 4344 4790 4872 10 828 17 964 


19.318 26 149 30 127 33 877 50 097 61739 63 924 84 618 103 785 


127 409 131843 137 542 139 592 149 173 156 215 160 669 167 651 
169 394 170 712 181 158. 
e e egi 

1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 131 610. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 44 899, 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 84 195, 

25 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4104 10 474 16 679 16 694 
19017 24657 49 620 57 288 58 783 61290 63540 66 842 87 373 
91060 94041 94422 102 156 108 037 123 844 129 231 156 434 
156535 156711 174 681 187 109. 

28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5063 25 707 30 330 30 590 
51913 82579 86 254 86 934 88 295 91214 92 982 99577 108 568 
128 020 130 780 139 322 154 536 156 860 156985 157 902 164 443 
176 532 178 169 179 905 182032 184 480 185 734 187 565. 

30 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 498 3776 13 745 13 756 21 760 
23 206 35 500 42 653 47 984 49 975 52591 71397 75515 76917 
79 540 81 088 89 771 90 375 117 487 125 021 135 157 136 713 150 966 
155 952 160 274 160 948 177 443 183 154 188 703 189 000. 


Mannigfaltiges. 

(Kaiferin Auguſta) hat öfter in ihrer Umgebung ge⸗ 
äußert: „Der Januar pflegt die Monarchien heimzuſuchen!“ Und 
in der That iſt eine anſehnliche Zahl fürſtlicher Perſonen in 
dieſem Monat geſtorben: Am 2. Januar 1861 Friedrich Wilhelm IV.; 
3. Januar 1571 Kurfürſt Joachim II. von Brandenburg; 5. Januar 
1762 Kaiſerin Eliſabeth von Rußland; 8. Januar 1777 Eliſa Bo⸗ 
naparte, Napoleons Schweſter; 9. Januar 1499 Kurfürſt Johann 
Cicero; 9. Januar 1873 Napoleon III.; 9. Januar 1878 König Viktor 
Emanuel; 12. Januar 1519 Kaiſer Maximilian J.; 12. Januar 1885 
Prinz Auguſt von Württemberg; 13. Januar 1797 Königin 
Eliſabeth Chriſtine, Gemahlin Friedrichs des Großen; 13. Januar 
1879 Prinz Heinrich der Niederlande; 14. Januar 1880 Herzog 
Friedrich Chriſtian Auguſt von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg, Vater unſerer jetzt regierenden Kaiſerin; 18. Ja⸗ 
nuar 1877 Prinzeſſin Karl von Preußen, Schweſter der Kaiſerin 
Auguſta; 21. Januar 1793 König Ludwig XVI.; 21. Januar 
1883 Prinz Karl von Preußen; 27. Januar 1877 Herzog 


Eugen von Württemberg; 28. Januar 814 Karl der Große; 
30. Januar v. J. Kronprinz Rudolf von Oaſterreich. Von 


den 18 hier aufgeführten fürſtlichen Perſonen ſtanden acht in 
näherer Beziehung zu unſerer Regentenfamilie. 
(Kommiſſionsrath Eugen Pierer), welcher bis zu 
Anfang des Jahres 1871 im Verein mit ſeinem Bruder Beſitzer 
der altrenommirten Piererſchen Hofbuchdruckerei in Altenburg 
war, zu welcher Zeit dieſelbe an Herren Stephan Geibel u. Co. 
überging, iſt am Freitag im 67. Lebensjahre geſtorben. Die 
Be: Firma hat dem Dahingeſchiedenen in erſter Linie ihre 


N 


ntwickelung zu verdanken, die er ihr durch unermüdliche Thä⸗ 


tigkeit und Umſicht verliehen; vor allem hat er ſich auch um 
die Herausgabe des Piererſchen Univerſal⸗Lexikons verdient ge⸗ 


macht. 

(Das Berliner Schwurgericht) hat geſtern den 19 järih⸗ 
gen Burſchen Cartsburg, der am 1. Dezember vor. Jahres 
ſeine Tante mit einem Beil ermordet, zum Tode verurtheilt. 

(Eiſenbahnunglück.) Bei Brünn ſind geſtern zwei 
Perſonenzüge zuſammengeſtoßen, wobei drei Reiſende ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. 

(Dieſchwebende Drahtſeilbahn auf dem Pilatus) 
ſoll den Eſel mit dem Klimſenhorn verbinden. Der Erbauer 
iſt ein Spanier. 

(Ein franzöſiſcher Deſerteur.) Der Korporal Colin 
vom 58. Regiment war nach Deutſchland deſertirt und hatte 
dort ſeine Schwägerin geheirathet. Behördlich aufgefordert, für 
Deutſchland zu optiren oder nach Frankreich zurückzukehren, zog 
Colin letzteres vor und ſtellte ſich in Nancy dem Kriegsgerichte. 
Daſſelbe ſprach ihn frei. Natürlich ein ſolcher Patriotis⸗ 
0 muß ſelbſt bei einem fahnenflüchtigen Soldaten anerkannt 
werden. 

(Dreifacher Mord.) Aus Warſchau, den 11. Januar, 
wird dem „Br. Tg.“ gemeldet: Geſtern früh wurden die Ein⸗ 


wohner von Jonskowol durch das Gerücht einer ſchrecklichen 


Blutthat alarmirt. Der dort wohnende Maler Mroczkiewiez war 
nebſt ſeiner Frau und deren 13 jährigen Tochter ermordet worden. 
Die Raubmörder, denen die im Hauſe vorhandene Baarſumme 
von 300 Rubeln in die Hände gefallen war, haben den Mann 
mittelſt eines Steines erſchlagen, Frau und Tochter erwürgt. 
Drei kleinere Kinder haben die Unholde am Leben gelaſſen. 

CE. (Herr Philemon, der Bürgermeiſter von 
Athen) hat am 2. Weihnachtstage (7. Januar) infolge der 
im Gemeinderath gegen ihn erhobenen Anklagen ſein Amt als 
Dimarchos niedergelegt. 

(Der Orkan), der vorgeſtern in Nordamerika wüthete, hat 
in Clinton (Kentuky) 55 Häuſer zerſtört, 11 Perſonen wurden 
getödtet, gegen 50 verletzt. 

(Brand.) In Baltimore iſt geſtern der der „Northern 
Central Eiſenbahn“ gehörige Getreideelevator, im Werthe von 
300 000 Dollars, mit 750 000 Buſhels Getreide niedergebrannt. 
Der engliſche Dampfer „Sacrabasco“, welcher in der Nähe der 
Werft lag, iſt ebenfalls verbrannt. 

CE. (Ueber eine koſtümirte Influenza) berichtet 
man uns aus Petersburg: Auf dem Weihnachtskoſtümball des 
Cercle de la Noblesse wurde der erſte Preis einer Dame zuge⸗ 


ſprochen, welche die perſoniſizirte Influenza darſtellte. Dieſelbe 


trug ein orientaliſches Gewand, auf dem die Karte von 
mit bunten Farben dargeſtellt war. Ueber dem baltiſchen Meere 
ſaß eine ungeheuere Spinne, welche ihre Fäden über alle euro: 
päiſchen Länder auszudehnen ſuchte. Auf dem Kopfe trug 
eine thurmhohe Friſur, zwiſchen deren einzelnen Theilen dit 
Namen berühmter Aerzte zu leſen waren, welche über die In⸗ 
fluenza geſchrieben haben; auf ihrem Fächer waren die Namen 
der Petersburger Apotheken verzeichnet, welche der Madame 
Grippe ihren Willkomm entboten. Sie ſelbſt theilte an die 
Feſttheilnehmer ein Gedicht aus, in welchem alle Vorzüge der 
Influenza beſungen wurden, ſowohl das Fieber, wie das Zittern 
der Glieder, wie auch der Katarrh. Den Schluß bilde die Ver⸗ 
ſicherung, daß, ſoviel man auch bei ihr nachforſchen werde, ma 
doch nie in ihrem Gefolge die Cholera entdecken könne. 
(Wie lange werden wir leben!) Das alte Jahr ift 
zur Rüſte gegangen, wir find in das letzte Jahrzehnt des 
neunzehnten Jahrhunderts getreten. Unwillkürlich drängt ſich 
älteren Perſonen die Frage auf, ob ihnen beſchieden ſein wird, 
den Beginn des zwanzigſten zu erleben. Im Nachſtehenden findet 
ſich eine auf Grund der preußiſchen Sterblichkeitsſtatiſtik des 
Jahres 1888 berechnete Lebenswahrſcheinlichkeit. Von 1000 
Staubgeborenen überſchreiten das fünfte Lebensjahr 535, das 
zehnte 500, das fünfzehnte 483, das zwanzigſte 465, das fünf⸗ 
undzwanzigſte 443, das dreißigſte 419, das fünfunddreißigſte 
395, das vierzigſte 368, das fünfundvierzigſte 341, das fünf⸗ 
zigſte 311, das fünfundfünfzigſte 278, das ſechzigſte 241, das 
fünfundſechzigſte 193, das ſiebenzigſte 136, das fünſundſieben⸗ 
zigſte 84, das achtzigſte 41, das ſünfundachtzigſte 16, das neun: 
zigſte 4 und das fünfundneunzigſte etwa 1. Erſt unter 10 000 
Sterblichen hat vorausſichtlich einer das Glück, beziehungsweiſe 
das Unglück, länger als ein Jahrhundert auf der Erde zu 
wallen. Es iſt nur die kleine Frage offen, ob man ſich unter 
den hier angegebenen Zahlen befindet oder ob man unter denen 
iſt, welche bei jeder Zahl das Tauſend vollmachen. Wir wollen 
unſeren Leſern das erſtere wünſchen. ö . 
(Die Shmudfaben der braſilianiſchen Kaiſerfamilie) 
Ein ige Zeitungen veröffentlichen das Verzeichniß der Schmuckſachen 
der braſilianiſchen Kaiſerfamilie, welche im Palaſte von Sao Chriſtovam 
vorgefunden worden ſind. Die Schmuckſachen der Kaiſerin ſollen einen 
Werth von 1500 Kontos (3 300 000 Mk.) haben, diejenigen des Kaiſers 
einen Werth von 200 Kontos (440 000 Mk.), nicht gerechnet die Reichs⸗ 
krone im Werthe von 500 Kontos (1 100 000 Mk.). Die Bibliothek und 
das Muſeum ſollen zuſammen etwa 200 Kontos werth ſein. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 15. Januar. Die Thronrede, mit welcher 
heute der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Staats⸗ 
miniſter von Bötticher, den preußiſchen Landtag eröffnete, 
gedenkt zunächſt des Hinſcheidens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin Angufta, hebt ſodann die günſtige Finanzlage 
Preußens hervor und kündigt Vorlagen betr. die Reform der 
Einkommenſteuer und die Erwerbung einiger Privateiſenbahnen 
an. Die Thronrede bedauert ferner die Arbeiterausſtände 
im verfloſſenen Jahre; es ſei Fürſorge getroffen, um auch in 
Zukunft jeder Störung der öffentlichen Ruhe erfolgreich 
entgegenzutreten. Außerdem werden einige kleinere Geſetz⸗ 
entwürfe angekündigt. Sur 


Warſchau, 15. Januar, 12 uhr vormittags. Der 
heutige Waſſerſtand der Weichſel beträgt 2,11 Meter. 


für die Redaktion: Paul Dombromwsti in Thorn, 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Verantwortli 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 


Nach auf Warſchau kurz . 1225—80 | 226—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / » 103-1010310 
milde Pfandbrie e 5 ER «1 67—10| 67-30 
olniſche Liquidationspfandbriefe 61-90 61—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „ 100-60 100-60 
Diskonto Kommandit Anthe ile 253—90 1 253—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. ehe « 1173—50 | 173— 
Weizen gelber: April⸗Mai. 0 1 « 1201— 201-25 
u un ansteht Een 201—25 | 201—50 
lofo in Newyork 1% 9 87—75 87—90 
Roggen: loko 9 . 175— 175— 
pril⸗Mai e 8 1176-20177 — 
Jun Juli e 175—50176— 
,, d re 
Rüböl: hat AT e eee 
April⸗ Mau I 63-90] 6380 
e TEaB Bat ET ER 
50er look. J 51-201 81-40 
70er loko 32101 32—20 
31—40 31—60 


70er Nennen rn 3 
70er April-Mai . . 2 [ 32—60 32—70 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pet. 


aß feſt. Ohne Zufuhr. 
ae: 51.00 M. G 


pCt. ohne 
Loko nicht 


Königsberg, 14. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
e 


1 Loko kontingentirt 50,25 M. Gd. 


Meteorologifche Beobachtungen in Thorn. _ 


& Barometer] Therm. N Seb 5 
t. tung un ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 8 


14. Januar. 


15. Januar. 


Wetterausſichten a 
für das nordöſtliche Deutſchland 

auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 

(Nachdruck verboten.) 


Für Donnerſtag den 16. Januar. 5 
Veränderlich wolkig, Fee helle Luft, Temperatur wenig 


verändert oder kälter, auffriſchende rauhe Winde. 
den 17. Jan 


reita 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Anzuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4, 


Vorgeſtern entſchlief zu einem 
beſſeren Leben der Stadtälteſte, 
Glaſermeiſter Herr i 


Auguft It. W. Heins. 


Wir betrauern in dem Dahin⸗ 


geſchiedenen den Mitbegründer und 
Ir Förderer unſeres Vereins; 


ſein ſegensreiches Wirken wird auch 
bei uns in bleibendem Andenken 
gehalten werden. 

Der Vorſtand 
des Handwerkervereins Thorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß durch Artikel 242 des allgemei⸗ 
nen Bolltarif3 für das ruſſiſche Kaiſerreich 
die Einfuhr ruſſiſcher Scheidemünze, ſowie 
aller Arten ausländiſcher kupferner und 
filberner Münzen von niedriger Probe 
ſeit Jahren verboten und daß nur für den 
daft nicht aber für den örtlichen Grenz⸗ 
verkehr das Mitbringen eines kleinen Be⸗ 
trages ſolcher ausländiſchen Münze — und 
war deutſcher bis zu 10 Mk. für die 

rſon oder Familie — ausnahmsweiſe ge⸗ 
ſtattet ift. 2 

Reklamationen kann bei der Ausſichts⸗ 
loſigkeit eines Erfolges diplomatiſcher Ver⸗ 
mitielung keine Folge gegeben werden, da 
die Konfiskation des mehr über die Grenze 
. Kupfer⸗ und Silbergeldes im 

inklang mit den in Rußland beſtehenden 
Beſtimmungen erfolgt. 

Thorn den 14. Januar 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Das nach der Zählung vom 10. Januar 
d. Is. aufgeſtellte 
Beſtandesverzeichniß der Pferde, Eſel, 
Mauleſel und Maulthiere einſchließlich 
der Fohlen in der Stadt Thorn, 
wird den geſetzlichen Vorſchriften gemäß 
während 14 Tagen, d. i. vom 16. bis ein⸗ 
ſchließlich 29. Januar 1890 in dem hieſigen 
Polizeiſekretariat zum Zwecke einer etwaigen 
Berichtigung ausgelegt ſein. 

Dies wird hierdurch zur Kenntniß der 
Betheiligten ni mit dem Bemerken, 
daß etwaige Anträge auf Berichtigung je⸗ 
nes Verzeichniſſes innerhalb der erwähnten 
Friſt bei uns anzubringen ſind; ſpäter 
eingehende Berichtigungsanträge bleiben 
unberückſichtigt und wird die Verſicherungs⸗ 
abgabe dann nach dem abgeſchloſſenen Ver⸗ 
zeichniß eingezogen werden. 

Thorn den 14. Januar 1890. 

Die Polizeiverwaltung. 


Verdingung 
von Kaſernengeräthen 


zur Ausſtattung der Infanteriekaſerne III. 
Dieſelbe findet 


am 25. Januar 1890 
vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer, Karlſtraße Nr. 7a, in 
Bromberg in nachſtehenden Loſen ſtatt: 
Los 1 Geräthe von Blech und 1 5 
542,50 Mk. 


1 
„ 2 Flur⸗ und Hoflaternen 
5 9 2165,00 Mk. 
„ 3 eiſerne Geräthe 1253,50 Mk. 
„ 4—8 Bettſtellen à 3200 bis 3248 — 
16048,00 Mk. 
„ 9 Wagen, Karren ꝛc. 1584,00 Mk. 
„ 10 Feuerſchippen, Feuerhaken, Müll⸗ 
i 694,25 ME. 


chippen 
„ 11 Matratzenpolſterung, 
leaux 1176, ; 
„ 12 Bimmerarbeiten 2861,90 Mk. 
„13 Geſchirre von Fayence und Glas ıc. 
90 Mk 


„25 
Fenſterrou⸗ 
76,00 ME 


„ 14 ungeſtrichene hölzerne 50 . 
„ 15 geſtrichene hölzerne Geräthe x. 
2071,60 M 


L 


„ 16 Gerüſte und Montirungsſchränke ꝛc. 
2184,93 Mk. 

„ 17 Gerüſte zu Helmen und Tſchakots 
2710,00 Mk 


„18 Gewehrgerüſte 2252,74 Mk. 
„ 19 und 20 Montirungsgerüſte 
5692,80 Mk. 


„ 21 polirteftleiderſchränke, ommodenꝛc. 
3350,50 Mk. 


„ 22 mahagoni Geräthe, Stühle mit 
Brettſitz ꝛc. 163,25 Mk. 
„ 23 Schemel ohne Lehne 3272,50 Mk. 
„ 24—31 Mannſchaftsſchränke à 2992, 
2958, 5 X 3960 und 4080 
29830,00 Mk. 
„ 32 Mannſchaftstiſche 2112,00 Mk. 
„ 33 Waſchtiſche 100, £ 
„ 34 Geräthe für Handwerksſtuben und 
Unteroffiziertiſche 1642,00 Mk. 
„ 35 Böttcherarbeiten „50 Mk. 
„36 Buchbinderarbeiten 216,15 Mk. 
„ 37 eiſerne und hölzerne ic. en. 
artikel 22349, k. 

Bedingungen und Koſtenanſchläge liegen 
bei uns aus und müſſen noch vor dem 
Termin unterſchrieben werden. 

Abſchriften werden gegen Erſtattung der 
Anfertigungskoſten verabfolgt, ſofern ein 
ſchriftlicher Antrag bis ſpäteſtens 19. Ja⸗ 
nuar 1890 bei uns geſtellt wird. 
Garniſonverwaltung Bromberg. 

Mit 1518 000 Mt. 
Kaufgeſuch. wird ein ländliches 
Grundſtück im h. Kr. im Werthe von ca. 
30—36 000 Mk. preiswerth zu kaufen 
geſucht. Offerten erbittet 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 


DEE Mieths-Verträge . 


ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 
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Bekanntmachung. 


Der Rentier Herrmann Loewenberg Em 
Thorn beabſichtigt auf einer an der Chauſſee 
von Thorn nach Roſenberg liegenden Par⸗ 
zelle des Gutes Weißhof eine Kolonie an⸗ 
zulegen. 

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß gegen den Antrag 
von den Eigenthümern, Nutzungsgebrauchs⸗ 
berechtigten und Pächtern der benachbarten 
Grundſtücke innerhalb einer Präkluſivfriſt 
von einundzwanzig Tagen bei dem Kreis⸗ 
ausſchuß hierſelbſt an erhoben wer⸗ 
den kann, wenn der Einſpruch ſich durch 
Thatſachen begründen läßt, welche die An⸗ 
nahme rechtfertigen, daß die Kolonie den 
Schutz der Nutzungen benachbarter Grund⸗ 
ſtücke aus dem Feld⸗ oder Gartenbau, aus 
der Forſtwirthſchaft, der Jagd oder der 
Fiſcherei gefährden wird. 

Thorn den 12. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Cigarren⸗ 
bändlesGustavEduardBöhlke 
zu Thorn ift am 15. Januar 1890 
vormittags 11 Uhr 30 Min. das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter der 
Schirmer zu Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 12. Februar 1890. 


Anmeldefriſt 


bis zum 1. März 1890. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 8. Februar 1890 
vormittags 11 Uhr 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin 


= ) 
am 10. März 1890 
vormittags 11 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn den 15. Januar 1890. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Beſitzer Otto und 
Marie geb. Krüger -Schroe- 
derſchen Eheleute zu Dubielno iſt 
zur Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin auf 

den 1. Februar 1890 
vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 5, anberaumt. 

Culmſee den 10. Januar 1890. 

Duncker, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Gumowo, 
Band I, Blatt Nr. 25, und Neudorf, 
Band J, Blatt Nr. 18, auf den Namen 
des Landwirths Jakob Theodor 
Becker eingetragenen, zu Gumowo 
bezw. Neudorf belegenen Grundſtücke 


am 14. März 1890 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Gumowo Nr. 25 
iſt mit 5,77 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,82,20 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 90 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Neudorf Nr. 18 mit 4,66 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
1,33,30 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nach: 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 


Kaufmann 


ſchreiberei, Abth. V, eingeſehen werden. 
Thorn den 6. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Eine Gafwichfchaft 


mit 60 ar Land, dabei 8 Mor- 
gen Wieſe, 


ebäude ſowie Stallungen 

aſt neu, Vergnügungsort in ſchöner 

Lage, in der Nähe eines Bahnhofs, 

ſoll ſchleunigſt bei einer Anzahlung 

von 4000 Mk. verkauft werden. 
Zu erfragen bei 

Marcus Henius, Thorn. 


Es hat jemand annoneirt: 
5 Futterſchweine ſind zu ver⸗ 
aufen in Halteſtelle Papau⸗Thorn, was 


hierdurch widerrufen wird, da hier ſolche 
nicht vorhanden ſind. 
Die Halteſtelle. 


Am Sonntag den 19. und Dienſtag 
den 21. Jauuar d. J. 


oll 
zum Beſten der hieſigen Schweſtern der hl. Eliſabeth 
(ſogenannte graue Schweſtern) 
das vom Dechant Müller in Kaſſel komponirte 


Weihnachts Oratorium 


hier zur Aufführung gebracht werden. 


Vietoria-Theater 


Dies Oratorium iſt in mehr als 100 Städten von Deutſchland aufgeführt 
worden, hat überall den größten Beifall gefunden und iſt von den verſchiedenſten 
Zeitungen auf das Günſtigſte zenſirt worden. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Das Comitee. 


von Slaski, Rittergutsbeſitzer. Freiherr von Kleinsorgen, Land- 
von und zur Mühlen, Hauptmann. 


Tilk, Fabrikbeſitzer. 


Kriwes, Zimmermeiſter. 


empfiehlt Unterzeichneter fein! großes Lager Warschauer Filzstiefel 

2 zur Jagd und Reiſe, ruſſiſche und 
deutſche Gummibots für 
Herren und Kinder. — Damenfilz- 
stiefel mit und ohne Gummizug und 
Pelzfutter. — Hausschuhe mit Filz⸗ 
und Lederſohlen. 


Gegen Rheumatismus: 
Geſundheitsſohlen, Einlegeſohlen, 


Stroh u. f. 


N 5 — 


Oscar 8 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


2 zu 150000, 2 zu 1 


11 M. 14, ½ M. 7,50, % M. 4. 


Rob. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 
Metzer Dombau- 


Geldlotterie. 


Ziehung am 12. bis 14. Februar 1890. 
6261 Geldgewinne. 


Hauptgewinn 50000 Mark. 
Loſe à Mark 3,50. 


5. Marienburger 


Geldiotterie. 


Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 18%. 
Ausſchl. baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90000 Mk. 
Ganze Loſe à 3,30 Mk., halbe Antheil⸗ 

loſe à 1,70 Mk. zu haben bei 
C. Dombrowski-Thorn, 
Katharinenſtraße 204. 
Beſtellungen von außerhalb ſind 10 Pf. 
für Porto beizufügen. 


Einen großen Poſten 


Günſefedern, 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab⸗ 
zugeben und verſende Poſtpackete 


9 Pfd. Netto à Mk., 40 prop fd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


f, e ‘ 
Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie kunochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Krenzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
A haben in Thorn und Culmsee in den 
otheken à Schachtel 50 Pf. 


Schweißſohlen in Filz, Korf, 
w. 


Herren⸗ 

aus weichem und ſteifem Filz in den 

prachtvollſten Farben und Formen. 

Cylinderhüte in den neueſten Formen. 
Warschauer Pelzmützen und andere 

Herren- und Knabenwintermützen. 

G. Grundmann, Hutfabrikant, 

Thorn, Breiteſtraße, 
“ bei C. B. Dietrich & Sohn wohnhaft, 


cheider’s photogr. Atelier Brückenftr. 38 


nigl. Preuss. Staafs-Lotterle 


Zur Hauptſchlußziehung vom 14. Januar bis 1. Februar 1890 inkl., in 
welcher folgende Hauptgewinne gezogen werden: 1 zu 600000, 2 zu 3 
5 00000, 2 zu 75000, 2 zu 50000, 2 zu 40000, 10 zu 
30000, 25 zu 15000, 50 zu 10000, 100 zu 5000, 1050 zu 3000 ꝛc. ꝛc. empf. 
ich Antheile an in meinem Beſitz befindl. Orig.⸗Loſen: / M. 55, . M. 27,50, 
(Liſten 40 Pf.) 


Th. Schröder, Stettin (neee. 


gerichtsrath. 
Dr. Zahn, Stabsarzt. 
Gegen Bülte und Nüſſe 


Damen, 


Schilf 


—— 


Filzhüte ug 


Aufnahmen täglich 


00 000, 


Gänzlicher 
Ausverkauf 


von ſämmtlichen 


Kolonialwaaren, 


import. u. deutſchen Cigarren, 
alten Ungarweinen und 

Champagner 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


F. Raciniewski. 


Zahntechniſches 
Atelier 


VBreiteſtraße Nr. 53 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 
| Zugd schlitten, 


von den De bis zu den hoch⸗ 
feinen, habe wieder vorräthig und ſtelle 
dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

A. Gründer. Wagenbauer. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. mg 
2 

Bilder, 
Fürſt Wein, paſſend für Kaſino ſowie 

Weinſtuben, ſind billig abzugeben bei 

F. Raciniewski. 


Die von dem verſtorbenen Rechtsanwalt 
Priebe in meinem Hauſe Altſtadt 
Nr. 165 a Wohnungen: 
Bene: Stuben von ſofort, eventl. 
auch möblirt; 
1. Etage: 4 Zimmer, Alkoven u. Zub. 
ab 1. April 1890 ſind zu vermiethen. 
E. R. Hirschberger. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
2 ohnungen ſind zu vermiethen. 
- H. Rausch, Gerechteſtr. 129. 
Dias Diöherige Amteburenm, zu jedem 
1 5 ſic eignend, von gleich zu 
vermiethen. 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Schützenhaus. 
Gartenſaa l. 


A. Gelhorn. 
Donnerſtag den 16. Januar er. 


Großes Streich⸗ Concert 
8 


Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


Freitag den 17. d. Mts. 


6¼ Uhr abends 


Inſtr.⸗ und Bef.⸗QIJin III. 


Montag den 27. d. Mts. 
1 Uhr mittags 


e t 
zur F. d. Geb. Sr. Maj. des Kaiſ. 


FD 
Kolonialgeſellſchaft. 
Den 16. ds. abends 8 Uhr 


Hauptversammlung 
bei Voss. Vorſtandswahl u. ſ. w. 


Kaufmünniſcher Verein 
Thorn. 


Sonnabend den 18. d. Mts. 
abends 8 Uhr 
im Gartensaale des 
Schützenhauses: 


Tanzvergnügen. 


Tanzanzug: Frack. 


8000 Mark 


zu 5 % Zinſen werden auf ein Grundſtück 
in nächſter Nähe Thorns geſucht. Zu er⸗ 
fragen bei D. Körner, Bäckerſtr. 227, 
2 gut erhaltene 


2 Drehrollen 3 

find billig zu verfaufen 

Strobandſtraße 18. 
unge Mädchen können die feine Damen⸗ 

ſchneiderei gründlich erlernen bei 


Frau A. Rasp, Modiſtin, Breiteſtr. 443 III. 


„ Heute Donnerſtag 
7 8 5 abends 6 Uhr 
rische Grüt, Blut⸗ 
. Leberwürſtchen 
et 6. Scheda. 
1 Wohnung von 2 Yimmern nebit Zub, 
zu vermiethen bei 

J. Czarnecki, Cigarrenhandlg., Jakobſtr. 
Ein gr. möbl. Part.⸗Zim. u. Burſchengel. 

von fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 173. 

Ein große Wohnung von 4—5 Zimmern 
von ſofort zu vermiethen bei 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
öbl. Zim. von ſofort z. verm. Bache 47. 


Mo bl. Zim. u. Kab. für 1 o. 2 Herren 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 78. 


Tunmacherſtraße 187/88 ſind noch einige 
Wohnungen zu 3 und 7—8 Zimmern 
vom 1. Apri 10 vermiethen. Auf Wunſch 
auch Pferdeſtall. Frohwerk. 


Tine 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 6. Soppart. 
1 herrſchaftliche Wohnung vom J. April zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 
(Sr: Wohnung, in der 1. Ctage, von 7 
Stuben nebſt Zubehör, ai Wunſch 
dazu 2 Hofſtuben, vom 1. April zu verm. 
J. Selliner, Gerechteſtraße 96. 
Möbl. Z. u. Kab., part., z. v. Bankſtr. 469. 
leine und Mittelwohnungen zu verm. 
in meinem neuerbauten 1 
Altſtadt 412. J. Dinter, Schillerſtr. 
Die II. Etage, beit. aus 6 Jim, u. Jübehör, 


vom 1. April z. verm. Gerechteſtr. 128 III. 


ine Wohnung von 3 Stuben, Küche u. 
4 vermiethet per ſofort oder 1. 
Apri M. Berlowitz. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt Zubehör, 
mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet, 
iſt v. 1. April d. Is. zu vermiethen. 
Gustav Scheda. 
au Vorderz. nebſt Entree, möblirt auch 
a) unm., ſof. zu verm. Brückenſtr. 27, I. 
I m. Zim. u. Kab. 1 Trp. n. v. Neuſtadt 145. 
Die 2. Etage, 3 Zimmer und Zub., vom 

1. April zu verm. Bäckerſtraße 214. 
ine ſch. fr. Wohn. 2 ., gr. Küche, Entr., für 
225 M. z. v. Brauerſtr. 234, ſchrägüb. 
dem Tilkſchen Hauſe. 


Täglicher Kalender. 
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1890. 
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Februar 
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